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Fagzit IT, Wilft du zufriedben werdben, fo vergleide bdidh mit jenen,
welde dbad fdrvere Sreuz tragen, und nidt mit dem reidhen Nadhbarn.

Bum Sdluffe ein Wort ded alten Gradmud von Rotterdam, dasd er einft
bem Sdjulmeifter Sapidus jurief, ald diefer itber feinen und feiner Berufsges
noffen titmmerliden 3Buftand tlagte. &8 bheibt: ,Vebenfe, dah in Abfidht bder
Wirtfamleit dbein Amt dbem eined Konigd am nddften fommt. €3 ijt Herzerhes
bend, dbie Jugend feiner Vaterftadbt mit fo jhdnen Kenntnifjen und mit bden
Grundjigen bder Religion audjuriiften und bem Baterlande redhtidaifene und
gute Biirger 3zu bilden. Nur die Toren veradhten dein Amt, bad in der ITat
fo auBerorbentlich glangend ift. Jft aud) der Gehalt gering, fo belohnt bdie
Tugend felbjt am fdonjten und Herelichiten. LWidre der Sehalt groB, fo wiire
ben viele jdhledhte Menjdhen in diejed Amt fid eindbrdngen, dasd
unter bden gegenwdrtigen lUmijtandben dburdand einen unbefdyoltenen. feften unbd

ebelgefinnten Mann verlangt.”

Anm. d. Red. Obftehenve Wibeit itammi aud der Feder eincd offenbar edelges
finnten, feinen BHL Leruf von der idealen Seite auffafjenden activen Lehrers. Sie fei
ihm Derjlidh verdantt; jie wirft fidgeriidh gut und ift u. a. aud ein Beleg dafilr, baB aus
libeval geleitetin @emmartm nod) gany vortreiflidge Friidite hervorgehen fonnen. Aljo mit
Gott und filr Gott jum Beften der Jugend und des Lehreritandes!

Die Bedeufung oer Gefdidle der Methodik fix dew Lehrer.

Don J. Seify, Lehrer.

Unter den pidagogijhen Werlen, die in den lehten Jabhren fid)
einen Namen gemad)t Haben, ragt aud) Kehrd , Gejdjidyte der TMethodit”
hervor. Die vorliegende Wrbeit feht fih nun jur Wufgabe, den prattis
jhen Wert derfelben ndbher ju beleudjten.

Die Gejdjichte der Methodif ijt filr den Lehrer namentlid) in 3iwei
Hinfidten von Bebeutung, namlid):

1. A8 Fundquelle gu feiner rocitern Audbildbung und

2. A3 Mahftab gur Beurteilung fog. ,neuer Wiethoden”.

Dexr befannte Padagqoge Kehr jdhreibt an einer Stelle:

Der Geift einer gefjunden Pddagogit fprudelt am reinjten und
Prdftigiten am Jungbrunnen bder gejamten Gejdjidyte dex Padagogif, und
wenn derfelbe {id) dann aud) in dad Dery eined begeifterten Lehrerd ers
giet, dann wird fid aud) an ihm der Ausdjprud) jened Boltaliede
betvafrheiten:

,Und wer des Brilnnleing trintet,
Per jungt und wird nit alt.”

Der erfahrene Edulmann ermahnt und damit, ju altern Meijtern
in die ©chule ju geben, ifre Gedanfen itber die methodijdhe Behandlung
ber Wnterrvidytafddyer u priifen, und wenn fie braudbag jind, anjumwen:
den. Wie e3 Beift: ,Die Gejhichte ift die Dbefte Lehrmeijterin der
Bolter”, jo ift aud) die Gefdjicdhte der Methodit im fpeyiellen bdie befte
Qehrmeifterin bed Lefrerd. Gr fommt in feine Edyule und foll auf die
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befte und einfadhjte Art und Weije dad Untervidhtdziel erveiden. Wal
ift natitrlidyer, al8 daB er ju diefem Bwede bei dltern Meiftern um Nat
fragt? ©Obder foll er lange Beit ,probeln”? Abgejehen bavon, dah ex
damit jdywerlich ju einem Gudjiel gelangt, dad padagogijden Anjorder-
ungen entfpridht, vergeudet er damit die fdhdnfte Beit und fdjadet jo ber
©dule. Der junge Lehrer namentlih Halte fid) im Anfange an eine
gany beftimmte Nethode, die ev vielleidht bei einem &ltern Lehrer ent-
lehnt.  Jft aud) der Lehrgang nidht in allen Teilen vollfommen, fo bes
wegt et {id) dod) auf einem fidjern Fundament. Die paar Umivege, die
et madjen mup, Jhaden ihm viel weniger, ald ein unjidjered ,metHodis
jdhed* Herumtajten. Hat er einmal in groBen Jilgen feinen methodbijdhen
Gang gegeidynet, fo tann er in die Cingelheiten eingehen. Konferenyen,
llmgang mit Kollegen u.{. w 3eigen ithm mande neue Pfade, die Haupts
jundquelle wird filr thn aber immerhin die Gejd)idhte der Methodit fein.
Sie geidnet jid) durd) grofe Reidhhaltigleit aud; er fann die beften Gr-
fabrungen BHeraudgreifen und fic verwerten. Gr fommt damit nidyt in
Gefabr, alte, bereitd ausgefafirene Geleije nod) einmal 3u betreten, denn
eine gute Gejdjidite dexr Methodit zeigt ihm nidht nur Berfahren, die
fig ald gut eviviefen Haben, jondern audy foldje, die fehlgegangen find
©o wird er {id mit Gifer und Fleip fdhliehlid) eine Methode jdaifen,
bie er ald qut begeidhnen fann. Gin Beifpiel foll dad Gejagte fury ere
[§utexn. Wir wdhlen ju diefemn Swede die Gejdhidhte bed naturfundliden
Unterridyted in der Boltdjdule. Aud dem Seminar fennt der junge
Lefhrer den lnterridjtdgang in grofen Jiigen. Mandje Puntte find ihm
vielleidit dod) nod) untlar, fo 3. B. die Stellung ded Lejebudje3 3u die-
jem Unterridjtdfady, bdie Anwendbung der Bilder u. §. w. Stubdiert ex
nun den betreffenden Ubjdnitt in der Gejdjichte der TMethodif, fo wird
er efiva folgende Thefen finden:

1. Alle Methodifer ftellen dbie Anjdauung ald Grundpringip auf.
Die Unterridjtdobjette oder gute Bilder davon fjollen vor den Angen dex
Sdiller jtehen. Die Nidtbeadjtung diefed Grundjaked forderte immer
negative Rejultate ju Tage.

2. Der naturtundlidge Untervidht in der Bolfsjdjule darf fid) feis
nedlweqd an Qeitfaden Halten, ©Syjtematijieren ift filr dad Gebdeiben
biefed Fadjed imner [dyadlidy gerefen.

3. Der naturtundliche Unteridht gebe ftreng vom Befondern jum
Allgemeinen, bejdyrante fid) aber auf die Ableitung bder notwendigften
fadwiflenjdaftliden Begriffe.

4. Nuf der Unterftufe empfiehlt 3 fid), Eingelbilber darzubieten,
auf der Oberftufe tonnen eher ganze Gattungen gur Bejpredjung fommen,
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5. Die ,Qefemethode”, weldje die Stoffe dem Lefebudje entnehmen
will, Hat fid) im Gangen ald unfrudtbar ermwiefen. Der Naturfundun-
texricht foll freiftehend fein, dbad Lejebud) hat ihn nur mit gquten Sdil-
berungen ju ergdnjen.

6. Der MNaturfunduntevridt joll Objefte wdhlen, die mdglidhit ev
jiehlid) twivfen, prattijden Wert Haben, und die eine allfeitige Geifteds
bilbung erlauben.

7. Dad natiiclide, nidt dad Tiinjtlide Syjtem joll jur Geltung
gebradyt werden. Die Pflangen follen alfo 3. B. nidht nad) dem Linées
jen Syftem eingeteilt werden, jondern in @Giftpflangen, Gefpinnits
pflangen u. |. w. u. j. w.

Died nur eine tnrze Wegleitung, um u zeigen, wie grofy dex prat-
tijhe Wert der Gejchichte dexr Methodit filr den Lehrev ift.

Die Gejdyidhte der Methodit ift aber aud) ein Mapjtab jur Beur-
teilung jog. ,neuer Methoden”. Jm allgemeinen gilt aud) in der Pds
bagogif dad Spridywort:

S Riht8 Neued unter der Sonne.”

Snbdefjen taudjen dod) Jahr filv Jahr ,neue Methoden” auf. €3
ift died auf bder einen Seite exrfreulid), indem ed bon regem Edhaffen
auf diefem Gebiele geugt, und in der Tat werden mandje Verbefjerungen
gefhafien. Dad Gute Tenngeihnet fid) aber immer durd) Bejd)etdenkeit.
©obald aber eine ,neue TMethode” marftidreierifdh von ihrem Wutor
feilgetvagen wird, fo ,ift etwad faul im Staate Danemart”, d. Y. diefe
Neuigleit entpuppt i) dann oft ald ein BVerfahren, dad frither jdyon
befannt war, und die Gejdjidte der Methodif fann baju fagen:

+Dad ift alles redyt jdhdn und gut,
Ungefibr fagt dad ber Pfarrer aud),
Nur mit ein Bisden andern Worten.”

Sn der neuern Seit madyt fid) dad jonberbare Beftreben geltend,
ben pdadbagogijdjen Biidjermartt mdglidhft zu beveidern. Von ben aud-
gegebenen Biidjern befahren aber 90% alte Geleife. €3 ift jwar ent-
jchieden aud) ein Berdienft dabei, Werfe dlterer Meijter einer griindlidyen
Grtldrung und Kritit ju untergiehen und ridjtige Gebanten und Jdeen
ju begriinden und ju allgemeiner Geltung ju bringen. Dod) jollte man
fi Biiten, i) mit fremden Febern ju jdmilden. Soldje Leute, bdie
mit fremden Gedanten prahlen, fann man am bejten an Hand der -
jhicgte der: Methodit Geimjdhiden und ihnen beweijen, daf fie die Ges
dbantenjplitter im eigenen RKopf fehen und ju jdhdiben twifjen, die Gedans
Tenbalfen in den RKdpfen andberer hingegen iibergehen.



	Die Bedeutung der Geschichte der Methodik für den Lehrer

